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erzählt Mentorn sein Zutrauen zu Pro¬
testlaus und die Ranke dieses Günstlings , der sich mit Ti¬
mokrates einverstanden , den Philokles zu stürzen , und ihn
selbst zu verrathen . Er verhehlt ihm nicht , daß er , durch
diese zwey Menschen gegen den Philokles eingenommen ,
dem Timokrates den Auftrag gegeben habe , jenen in ei¬
nem Feldzug , bey dem er seine Flotte anführte, zu tob¬
ten ; daß , da dieser seine Absicht verfehlt , Philokles sei¬
nes Lebens geschont , und nach der Insel SamoS entwi¬
chen sey , zuvor aber dem PolimeneS die Anführung der
Flotte übergeben habe , den Jdomeneus in seinem schrift¬
lichen Befehl zum Anführer derselben ernannt, und daß er
trotz der Verratherey des Protesilans sich nicht habe ent¬
schließen können , sich von ihm los zu machen. . 2

XIV. Buch .
Mentor bewegt den Jdomeneus, den Prstesilaus und

Timokrates in die Insel Samos zu verweisen , und den
Philokles zurück zu rufen , um ihn wieder in seine
» orige Würde bey ihm einzusetzen . Hegesippus , dem die¬
ser Befehl übertragen wird , vollzieht ihn mit Vergnügen .
Er langt mit diesen beyden Menschen in Samos an und
sieht seinen Freund Philokles wieder , der bey seiner Ar-
muth und in seiner Einsamkeit zufrieden lebt . Er wiülgt
nur nach langem Widerstreben ein , wieder zu den Seim-
Ken zurück zu kehren ; aber , nachdem er erkannt , daß er
der Götter Wille sey , geht er mit KegesippuS zu Schrste ,
und langt in Salent an. Jdomeneus, welcher ganz an -
deres Sinnes geworden , nimmt ihn huldreich auf .
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^ domeneus apperit Mentori suam in Protesilnum
confidentiam ; hujus regis intimi et Timocratis perfidia
ad perdendum Philoclem . Confitetur eidem liunc pur-
puratorum Optimum sibi intrasse in suspicionem , ideo-
que Timociati necandum mandasse . Philoeles evitato
ictu in Samon insulam se abripit ; ejusque ibidem vi¬
vendi ratio . Idomeneus cognita licet Protesilai perfidia,
opera tarnen illius uti pergit . 3

Summarium L . XIV.

Mentor perducit Iddtaeneum ad exulandos Prote -
silaum et Timocratem in insulam Samon et ad inde
evocandum Philoclem . Hegesippi alacritas in exse-
quendo mandato de abducendis hisce sceleratis , qui
tarnen nonnisi aegre persuadet amico suo Philoeli redi-
t 'um in patriam . Iste ingresus Laientum amicissime ex-
cipitur ab ldomeneo . 43
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Telemach erwirbt sich im Lager der Verbündeten bar
Zutrauen Philoktets , der im Anfang wegen seines Vaters
Ulysses Groll gegen ihn hegte . Dieser erzählt ihm seine
Begebenheiten , und erwähnt bey dieser Gelegenheit der
besondern Umstände des Todes deS Herkules , den ihm ein ver¬
giftetes Gewand zuzog , daS der Centaur NeffuS Dejani -
ren eingehändigt hatte . Er berichtet ihm , auf was Art er
zu den verhängnißvollen Pfeilen dieses Helden gelangt , ohne
welche Troja nicht habe fallen könne « , welche Leiden er zu
Strafe in LemnoS habe erdulden muffen , weil er sein Ge -
heimniß verrathen , und wie sich Ulysses des Neoptolems be¬
dient habe , um ihn zu vermögen sich zur Belagerung von
Troja zu verfügen , wo er durch die Söhne AeSkulaps von
feinen Wunden genesen sey. 76

XVI . Buch .
Telemach entzweyt sich mit Phalanten wegen Gefange¬

ner , die sie sich streitig machen . Er bekämpft und besiegt
den Hippias , der seine Jugend verachtend , sich dieser Ge¬
fangenen auf eine trotzige Weise für seinen Bruder Pha -
lant bemächtigt hatte . Aber er freut sich seines Sieges
nicht , sondern seufzt insgeheim über feine Vermessenheit
und seinen Fehltritt , den er gern wieder gut gemacht hat¬
te . Adrast , der in Erfahrung bringt , daß die verbünde¬
ten Fürsten nur damit beschäftigt sind , den Handel der
Telemach und Hippias zu schlichten , greift sie unvermuthek
an . Nachdem er sich hundert ihrer Schiffe bemächtigt , um .
seine Krieger in das Lager der Verbündeten über zü schif¬
fen , steckt er es in Brand . Er beginnt den Angriff bey
der Lagerstelle PhalantS , tödtet feinen Bruder HippiaS und
Phalant selbst erliegt beynghe unter seinen Streichen . 114

XVII . Buch .
Telemach , mit seinen göttlichen Waffen angethan ,

eilt Phalanten zu Hülfe , stürzt zuerst Jphikles , den Sohn
Abrasts darnieder , drängt den siegreichen Feind zu¬
rück , und würde einen vollkommenen Sieg über ihn er¬
fochten haben , wenn ein entstandenes Gewitter dem Streit
nicht ein Ende gemacht hatte . Telemach last Hierauf die
Verwundeten wegbringen , sorgt für sie und vor allen für
Phalgnt , und begeht die Todtenfeyer seines Bruders Hip -

pjak , dessen Asche er ihm überreicht , nachdem er sie in ei-

zie goldene Urne gesammelt hat . 1^4



44t
Y»8.

Summarium L. XV.
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Philoctete . Hajus fata ante et post Herculis obj -
tum , quem maturaverat penenata illa Dejanirae tunica ,fatale Centauri Nessi donum , Edita »ors ab Appllinis• raculo de sagittis Hereuleij . 77

Summarium L. X\%,

Telemachi « um Phalante ob captivoseontroversia ,
«tt ejus de Hippiade Phalantis fratre vietoria dolorosa .
Adrasti inoprovisa et per dolum invasio , qui captis
confoederatorum navibus castra igne exscindit . Prae -
lmm , «aedes Hippiadts , et Phalantis periculum .

Summarium L. XVll.

Telemaphus Aegide armatqs opem fert Phalanti ?•vertit Iphiplem filium 'Adrasti , et penitus exstirpassetbestes , nisi aeris iniqui beneficio se subduxissent . Te *
lpmachi in vulneratos et pjraecipue iy Phalanten » cura »«tque in Hippiadeqi caesum pietas . »4f
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XVIII . B u ch.
Telemach , durch mehrere Traume überzeugt , daß sein

Vater nicht mehr sebe , setzt sein Vorhaben ins Merk ,
ihn im Schattenreiche aufzusuchen . Er verlaßt das Lager -
Zwey Kreter begleiten ihn big zu einem Tempel nahe bey
der berüchtigten Hoble von Acheruntia . Er dringt in sie
ein , von Nacht umgeben , gelangt an das Gestade des
Styx , und Charon nimmt ihn in feinen Nachen auf .
Er erscheint vor Pluto , und findet ihn vorbereitet und
willig , ihm zu gestatten , seinen Vater zu suchen . Er durch¬
wandelt den Tartarus , und ist ein Zeuge der Oualen ,
welche die Undankbaren , die Meineidigen , die Heuchler
und vornehmlich die bösen Fürsten zu erdulden haben . 18 *

XIX . Buch .
Telemach geht in die rlyfischen Gefilde ein . Ar -

refius sein Urgroßvater erkennt ihn , und gibt ihm die Ver¬
sicherung , daß sein Vater noch lebe , daß er ihn in Jthaka
Wiedersehen , und nach ihm regieren werde . Arcesius macht
ihm ein Gemahlde von der Seligkeit , der die Gerechten ,
vornehmlich aber die guten Könige genießen , die während
ihres Lebens den Göttern gedient , und die Völker beglückt
haben , die sie beherrschten . Er laßt ihn bemerken , daß
die Heroen , die sich nur durch kriegerische Thaten aus¬
gezeichnet , dieser hohen Seligkeit nicht theilhaftiq find ,
und an einem abgesonderten Drte leben . Er gibt dem
Telemach Lehren . Dieser eilt ins Lager der Verbündeten
zurück . 2,6

XX . Buch .
TelemachS Rath , die Stadt Denusta nicht zu über¬

fallen , die beyde Theile den Lukaniern als Hinterlage ein -

geraumt hatten , findet in der Versammlung der Heerfüh¬
rer Beyfall . Er zeigt seine Klugheit bey Gelegenheit zwey -
rr Ueberlaufer , wovon der eine , Akanthus genannt , sich
erbothen hatte , ihn vergiften zu wollen . Der andere

hatte sich erbothen , den Verbündeten das Haupt Adrasts
zu überliefern . In der Schlacht , die hierauf erfolgt , stürzt
Telemach alles vor sich nieder , um Adrasten zu finden .
Dieser König , der auch . ihn sucht , trist auf Pifistratus ,
Nestors Sohn , und tödtet ihn . PhilokleS kommt dazu ,
und ' im Begriff , Adrasten zu durchbohren , wird er selbst
verwundet und gezwungen , sich vom Kgmpfplap zu ent -



Summarium L. XVIII.

443
Pag ,

Teleinachi consilia de adeimdis inferis quaerendi
genitoris causa , Clam deserit castra ; antrum ingreditur
celcbre ad Acherontiarn , ad Stygis ripas pervenit , et
in Charontis navicula excipitur . Plutoncm deinde adit ,
perscrutatur Tartarum , atqlie spectatur supplicia uaaio -
rum hominum , praecipue regum . i $3

Summarium L. XIX.

Telemachus intrat campos Elysios . Noscitur asu «?
abavo Arcesio , qui eum de genitoris existentia inter ri -
vos , de suo reditn in patriam et successione in pater -
bo solio certiorem reddit . Explicat eidemgaudia bono¬
rum , quae sunt regum maxima , heroum minora ; va *
riis modis instruit eum , qui nunc reditum festinat ad
sociorum castra , « if

Summarium L , XX.

Telemachi sententia de occupanda Venusia ürbe tneutri ad ^ icta parti ; ejus sapientia in j
'udicandis causis

proditorum , Decietoria pugna cum Adrasto . Telemachi
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fernen . Telemach eilt auf das Geschrey der Seinigen
herbey , unter denen Adrast ein schreckliches Blutbad an¬
richtet . Er besiegt diesen Feind , und schenkt ihm das
Leben unter gewissen Bedingungen , die er ihm auflegt .
Adrast erhebt sich vom Bodeii , und will Telemach hinter¬
listig tödten . Dieser ergreift ihn zum zweyten Mahl , und
nimmt ihm das Leben . a$ o

XXI, Buch .
Nach AdrastZ Tode reichen die Daunier den Ver¬

bündeten die Hand zum Frieden , und bitten sie, ihnen ei¬
nen andern König aus ihrem eigenen Volke zu setzen. Un¬
tröstlich über den Verlust seines Sohnes , entfernt sich Ne¬
stor aus der Versammlung der Heerführer , wo mehrere der
Meinung sind , daß man das Land der überwundenen thei -
len , und Telemach die Landschaft Arpi überlassen müßte .
Weit entfernt , dieses Anerbiethen anzunehmen , beweist
Telemach , daß es das Wohl aller Verbündeten heische, den
Polydamas zum Könige der Daunier zu wählen , und ih¬
nen ihr Land zu lassen . Er bewegt hierauf dieses Volk ,
die Landschaft Arpi Diomeden abzutreten , der durch Zu¬
fall an diesen Ort gekommen war . Nachdem alle Irrun¬
gen beygelegt sind , trennen sich die Verbündeten , und je¬
der kehrt wieder in sein Land zurück . rp6

XXII . Buch .
Telemach kommt nach Salent zurück , und ist voll

Verwunderung , dle Felder so wohl bestellt , und in der
Stadt so wenig Pracht zu sehen . Mentor sagt ihm die
Gründe dieser Verwandlung , macht ihn auf die Fehler auf¬
merksam , durch die das Aufblühen eines Staates gehindert
wird , und stellt ihm das Verhalten und die Regierung des
Jdomeneus zum Muster vor . Telemach öffnet hierauf Men -
torn sein Herz über sein Verlangen , sich mit Antiope , der
Tochter dieses Königs zu vermählen . Mentor lobt mit ihm
ihre Vorzüge , und versichert ihn , daß die Götter sie für
jhn bestimmt haben , daß er aber jetzt nur denken müsse ,
nach Jthaka abzureisen , und Penelopen aus den Händen
jhrer zudringlichen Freyer zu retten . 33*

XXIII , Buch .
Jdomeneus , dem suf die Abreise seiner zwey Gast -

freunde bang ist , bespricht sich mit Mentorn über mehrere
verwickelte Geschäfte , und sagt ihm , daß er sie phne seine
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industria et foTtitudo , Mors Pisistrati filiiNestori », ethujusexinde luctus . Pbiloctetes supervenien3 et ipse vulne -ratus . Telemachus suis auxiiio advolans in Adrastumirruit et sternit ,

251

Suramarium L , XXL

Caeso Adrastc Daunii pacem oflerunt , et a con -foederatis sibi alium regem deposcunt " Telemachi dedividendis hostium regionibus sententia , item de sta -tuerido rege Dauniorum . Polydamantem regem suadet ,Arpos regio Telemacho oblata , et ab eodem recusatatradita Diomedi , tum forte appulso . His negotiis Om¬nibus rite peractis principes discedunt . 397

Suwmarium L, XXII .

Tekmachi Salentum reditus el admiratio ob ma -tatum imperii statum . Detectae a Mentore causae sa »luti regnorum adversae . Telemachi Consilium de jun -genda sibi Antiope Idomenei filia . Approbatio hu jus«onsilii , et laus xegiae virginis per Mentorem . 333 .

Summarium L . XXIII.

Idomenei metus ob futuram hospitum profectio-, ad quam impediendam rariae delatae «ausae



Hülfe nicht ?u Stande bringen könne . Menkor zeigt ihm ,
wie er sich dabey benehmen müsse , und besieht auf sei¬

nem Entschluß , Telemach in seine Heimath zu führen .

Jdomeneus macht noch einen Versuch , sie zurück zu halten ,
indem er Liebe zu Antiope bey Telemach zu erwecken sucht .

Er ladet sie zu einer Jagd ein , wobey auch seine Tochter

sich ein finden sollte . Sie würde auf derselben von einem

wilden Schwein zerrissen worden seyn , wofern Telemach

nicht gewesen ware ^ der sie rettet . Es fallt ihm schwer ,

sich von ihr zu trennen , und von dem König , ihrem Va¬

ter Abschied zu nehmen . Aber Mentor spricht ihm Muth

ein . Er überwindet sein Leiden , und schifft sich ein , um

in sein Vaterland zu reisen . 564

XXIV . B u ch.
Wahrend dieser Fahrt laßt sich Telemach mehrere

Zweifel über die Kunst lösen , ein Volk gut zu regieren ,

nnrer andern über die Kenntnis der Menschen , rannt man

nur die Rechtschaffenen zu Geschäften gebrauche « ' und von

den Bösen nicht hintergangen werden möge Gegen daZ

Ende ihrer Unterredung nöthigt sie eine Windstille , auf ei¬

ner Insel zu landen , wo Ulysses so eben angekommen war .

Telemach sieht ihn daselbst , und spricht mit ihm , ohne ihn

zu erkennen Aber nachdem er ihn einschiffcn sehen ,

fühlt er eine geheime Unruhe , deren Ursache er nicht begrei¬

fen kann . Mentor erklärt sie ihm , tröstet ihn , gibt ihm

die Versicherung , daß er bald wieder zu seinem Vater kom¬

men werde , und prüft seine Frömmigkeit und Geduld , in¬

dem er seine Abreise verzögert , um Minerven ein Opfer zu

bringen . Endlich nimmt die Göttin » , die bisher in Men¬

tors Bildung gehüllt war , ihre Gestalt wieder an , und gibt

sich zu erkennen . Sie ertheilt dem Telemach ihre letzten

Lehren und verschwindet . Telemach langt in Jthaka an ,

und findet seinen Vater in dem Hause des treuen EumäuS . 394
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Pag .sacrae et profanae . Mentoris de utrisque sententia etinstitutio . Idomeneus denuo tentat hospites suos reti -nere , incitans Telemachi affectus in filiam, Antiopes 9

discrimen in solenni venatu discussum a Teiemacbo .Molestia juvenis tum faciendi tum petendi discessusab Idomeneo tandem levata et dissipata per Mento¬rem . Utriusque in lthacam profectio .* 365

Summarium L. XXIV.

Varia Mentoris praecepta ad bene regendos po-pulos et cognoscendos hominum animos , Exscensio ininsula deserta , et Telemachi ibidem cum genitore licet
ignoto colloquiura , et tenerior in eum sensus . Causahujus explicata r Mentore , adjecto solatio propediemvidendi genitoris . Minervae sacrificium ad ultimo exer -cendam Telemachi patientiam et pietatem ; Divaehu -fus manifestatio in Mentore . Adventus in itbaca , etUlysses ibidem inventus . 395
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